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Mcktriltserklärung Dr.Schachts
Ein folgenschwerer Entschluß
des Neichsbankpräsidenten

TU. Berlin,  8. März . NcichsbankpräsibeutDr . Schacht
hat gestern seinen Rücktritt erklärt . Er wird jedoch noch so¬
lange im Amte bleiben»bis sein Nachfolger ernannt ist.

Den Rücktritt Dr . Schachts gibt die Reichsbank amtlich
mit folgender Mitteilung bekannt: »Neichsbankpriisident Dr.
Schacht gab dem Zentralansschnß bekannt, daß ex die erfor¬
derliche« Schritte getan habe, «m eine vorzeitige Beendigung
seines Tienstoertrages herbeizusühren. Ter Grund zu die¬
sem Entschluß liegt in seiner Anssassnng vom Haager Schluß¬
protokoll."

Die „NLC.", das parteiamtliche Organ der DVP -, betont,
man könne für den letzten Schritt Schachts persönliches Ver¬
ständnis ausbringen. Unwillkürlich frage sich nnr jeder,
warum Schacht nicht die Pariser Verhandlungen zum Anlaß
genommen habe, durch einen solchen Schritt das Zustande¬
kommen des Aoungplans zu verhindern. Das wäre zweifel¬
los der richtige Zeitpunkt für den gewesen, der die mit die¬
sen Verhandlungen eingeschlagene Neparatlonspolitik für
falsch hielt. Nachdem die Korrespondenz sodann ausführt , daß
ein Nein heute die ganze Welt gegen uns auf den Plan
rufen würde, stellt sie fest, daß die großen und bedeutenden
Leistungen Schachts durch derartige Feststellungen nicht ver¬
kleinert würden. Die Reichsbank werde ihm am Tage seines
Rücktrittes, wenn es wirklich daz» kommen sollte, viel zu
danken haben. Die deutsche Wirtschaft und das deutsche Volk
auch. Im übrigen werde man die näheren Erklärungen ab-
warren müssen, die Schacht vielleicht noch geben würde.

Der Rücktritt Schachts «nd seine Folgen.
Die Nücktritttankünüigung des ReichsbankpräsidentenDr.

Schacht in dem Augenblick, in dem im Reichstag die zweite
Lesung der Jounggesetze statlfindet und sich zwar das Kabi¬
nett, noch nicht aber die Parteien über den NeichshauShalt
1920 geeinigt haben, wirft auf die innerpolitische Lage ein
bedeutsames Schlaglicht. I » parlamentarischen Kreisen wird
die Vermutung laut , daß der Rücktritt Schachts, der ausdrück¬
lich mit seiner Auffassung über das Haager Schlußprotokoll

begründet wird» nicht ohne Rückwirkunge« aus de« Abschluß
der Reichstagsberatunge», sowohl über die Kounggrsetze als
auch über die Kiuanzocrhaudlunge « bleibe« könnte. Erst ln
der für heute vormittag vorgesehenen Parteiführerbe¬
sprechung beim Reichskanzler wird es sich Herausstellen, ob
die Forderung des Zentrums nach einer feierlichen Bindung
der Regierungsparteien auf das Kinanzprogramm der
Reichsregierung, sowohl für 1930 wie für den Haushalt 1931
nicht durch den Rüätrittsbeschluß Schachts erneut kompliziert
worden ist.

Rückwirkungen an der Berliner Börse.
Die im Verlaufe der gestrigen Berliner Börsenver¬

sammlung durchsickerndcn Gerüchte von einem Rücktritt Dr.
Schachts bewirkten bereits unmittelbar nach den ersten Kur¬
sen empfindliche Kursrückgänge auf allen Gebieten. Die
amtliche Bestätigung von Schachts Nncktrittserklärung hatte
gegen Börsenschluß e'ne ausgesprochene Verflauung - er
führenden Aktien zur Folge. Die Kursrückgänge erreichten
bet einzelnen Papieren ein Ausmaß, das hier seit Monaten
nicht mehr beobachtet wurde.

Um die Nachfolge Dr . Schachts.
Das „Berliner Tageblatt " hört, am Freitag habe eine

Besprechung des Generalrats der Reichsbank stattgesunden,
die sich mit der Frage der Nachfolgeschaft beschäftigte. ES
scheine, daß die Kandidatur des früheren Reichskanzlers Dr.
Luther  im Vordergrund stehe.

Gegenüber den Gerüchten, Dr . Schacht beabsichtige, «in
Memorandum  zu veröffentlichen, in dem er nochmals
seine Besorgnisse über die finanziellen Folgen der Haager
Abmachungen und seine Bedenken gegen die geplante
Steuersenkung darlegen wolle, erfährt der „Börscncourier"
zuverlässig, daß Dr . Schacht nicht daran denke, ein neues
Memorandum hinauögehen zn lassen. Er wolle sich vollstän-
d g ins Privatleben zurückziehen. Aus seiner nächsten Um¬
gebung werde versichert, daß er in keiner Weise aus poli¬
tischen Gründen den gegenwärtigen Zeitpunkt gewählt
habe, um seine schon im Haag erwogenen Nücktrittsabsich-
ten zu verwirklichen. Sein Entschluß sei jetzt endgültig ge¬
reift, weil er die Auswirkungen der gegenwärtigen finan¬
ziellen Konstellation nicht zu verantworten vermöge.

Tages -Spiegel
Re»chsbankpräsideu1 Dr . Schacht hat um hi« vorzeitige Be¬

endigung seines Dleustvertrages «achgesucht, nachdem e,
zuvor den Reichspräsidenten »o« seiner Rücktrittsabsicht
unterrichtet hatte.

»
In parlame »tarischeu Kreisen rechnet man nach der Rück»

trlttserklärung Schachts im gegenwärtige» Zc-ipuukt « it
Schwierigkeiten bei der Behandlung des Finanzpr »«
gramms der Retchsregir. ung.

o
Dr . Moldeuhauer sprach im Reichstag über den Rücktritt

Schachts, der ohne einen Druck der Regierung erfolgt sei.»
Das Zentrum beschloß, bei der zweiten Lesung des Konng-

planes sich der Stimme zu enthalten, falls über die Fi-
uanzreform bis dahin keine Einigung erzielt ist.»

Die deutschnatiouale Neichstagsfraktio» beantragte , festzustel»
len, daß die Aonnggesetze versassungsäudcrud sind und eS
bei der Abstimmung einer Zweidrittelmehrheit bcdars.

Bei den kommunistischen Demonstrationen in Berlin nmrdeu
8 Zivilpersonen »nd 13 Polizcibeamte verletzt. 134 Per¬
sonen wurde» verhaftet.

nta"  sagt , die Krise, die das Kabinett gerade im letzten
Augenblick noch habe vermeiden können, scheine jetzt mit
größerer Schärfe und rrrit geringerer Aussicht aus Verständi¬
gung unter den Parteien ausbrecheu zu wollen. Sollte die
Volkspartei in Konsequenz ihrer bisherigen Haltung bei
ihrer völligen Ablehnung verharren und schließlich den Bruch
vollziehen, dann würde die weitere Entwickelung sehr stark
von der Stellungnahme der beiden volkeparteilicheu Minister
Curtius und Moldenhauer beeinflußt werden. Die politische
Lage sei jedenfalls in einer Weise zugespitzt, daß ihre schnelle
Klärung gefordert werden müsse. — Auch die „D A Z." weist
daraus hin, daß die Aussichten für eine Verständigung sehr
gering seien. Die Bedenken der Volkspartei gegen das Fi-
nanzprogramm seien am Freitag nicht geringer geworden.

Die Spitzenvcrbände - er Wirtschaft gegen bas Steuer»
Programm.

Anläßlich der Veröffentlichung deS Finanz - und Steuer¬
programms der Reichsregterung sind die Spitzeuverbänüe
von Industrie , Banken» Handel und Landwirtschaft zn etner
Besprechung zusammengetretcn.

Als Ergebnis der Aussprache nmrde beschlösse«» de«
Retchsregier««g «nd den Koalitto»spart «ie« zum Ausdruck
zu bringen, daß dieses Programm « icht den Notwendigkei-
teu einer auf Hebung der Wirtschaft«nd Milderung der Ar»
beitslosigkett gerichtete« Finanz - und Wirtschaftspolitik ent¬
spreche. Die SpitzenverhLnde halte« »ach wie vor an de«
von ihnen seit langem vsrtetenen Vorschlägen fest, der« ,
Verwirklichung »nverzüglich i« Angriff genommen » erd« ,
müsse.

Das Endergebnis vom6. März in Berlin
TU. Berlin , 8. März . Der erhöhte Alarmznstand de,

Berliner Polizei ist wieder aufgehoben worden. Me vom
Polizeipräsidium mitgeteilt wird, sind insgesamt 154 Zwangs»
gestellnngen erfolgt. 93 AwangSgestellte sind bereits wi.'der
in Freiheit gesetzt worden. Die Vernehmungen der übrigen
dauern noch an. Es ist jedoch damit zu rechnen, daß weiiere
Haftentlassungen erfolgen. Der Rest wird sich wegen Wik er-
standes gegen die Staatsgewalt oder ähnlicher Straftaten
vor dem Richter zu verantworten haben. Nach den im Poli¬
zeipräsidium eingegangenen Meldungen sind am DonnerStng
bei den Zusammenstößen zwischen Polizei und Knndgebei»
8 Zivilperson« , «nd 13 Polizeibeamte verletzt worden.

Am Freitag abend bildete sich tm Osten Berlins einkom -
munistifcher Demonstratlonszug.  Als sich di,
Kommunisten beim Einschreiten der Polizei bereits zum Teil
zerstreut hatten, fielen plötzlich aus ihrer Mitte mehrere
Schüsse. Zwei Beamte wurden schwer verletzt und mußten
ins Krankenhaus eingcliesert werden. Eine Person konnte
festgenommen werden. Der Zug wurde aufgelöst, dir Ruhe
ist wieder hergestellt.

Der Posthaushalt 1930 genehmigt
TU. Berlin , 8. März . Der BerwaltungSrat der Deut¬

schen Reichspost genehmigte am Freitag den Posthanshalt für
1930. Im Verlauf der Aussprache wies der Reichspostmlni-
ster darauf hin, daß sich die Reichspost der großen Bedeutung
der Wohnungsfürsorge als des wichtigsten Zweiges der
Wohlfahrtspflege ' für das Personal durchaus bewußt sei.
Staatssekretär Eaukter vertrat die Ansicht, daß die Woh¬
nungsnot der Postangestellten in vier bis fünf Jahren beho¬
ben sein werde, wenn es gelinge, die Schaffung der Wohn-
gelegenhelteu in dem bisherigen Tempo wetterzuführen.

Der Aoungplan vor dem Reichstag
Neichsfinanzminister Dr.'Moldenhauer

zum Rücktritt Dr. Schachts
— Berlin , 8. März . Im Reichstag wurde gestern die

Aussprache über den Aoungplan fortgesetzt. Der Abgeord¬
nete der Volkspartci, von Nheinbaben,  bekannte sich
zu dem Polcnabkommen, das er gerade als Schlesier trotz den
uns daraus erwachsenden Lasten als geeignete Grundlage für
eine Verständigung mit Polen hält. Sein Korreferent, - er
Abgeordnete Dauch , behandelte das Für und Wider - es
Aoungplans sehr sorgfältig, um schließlich dann doch die An¬
nahme zu empfehlen. Ein Teil der volkeparteilichen Frak¬
tion freilich wird dem Polenabkommen die Zustimmung ver¬
sagen. Die positive Seite des Aoungplaues hob auch der
Demokrat Koch - Weser  hervor . Er deutete zugleich die
ZukunftSaufgabcn an, die sich nach Abschluß dieser außen¬
politischen Etappe für uns ergeben und als bereu wichtigste
er das Eintreten für die Minderheiten , vor allem aber de»
Anschluß, bczeichncte.

Mit besonderer Spannung sah bas Haus, das inzwischen
durch die Meldung von Schachts Rücktritt alarmiert worden
war, den Ausführungen Dr . Moldenhaucrs entgegen.

Ncichsstnanzmiuister Dr . Moldeuhauer
hatte kaum begonnen, als er schon durch einen deutschnationa¬
len Zwischenruf: „Warum ist Schacht znrückgetreten?" z»
einer Antwort genötigt wurde. Der Minister betvnte, daß
Schachts Demission ans freien Stücke« und ohne einen Druck
der Negierung erfolgt ist und gab auch offen zu, daß durch
diesen unvorhergesehenen Zwischenfall „eine gewisse Unbe¬
quemlichkeit" bereitet werde. Er wies dann die von den
Gegnern Schachts geflissentlich verbreiteten Märchen von der
Millionenabfinüung zurück, die der Reichsbankpräfibrnt im
Falle seines Rücktritts beantragt haben soll. Schacht werde
lediglich die ihm gesetzlich zustehende Pension erhalten . Tie
Angst vor einer Erschütterung der Währung , der Möglichkeit
einer «enen Inflation , erklärte Dr . Moldenhaner für unbe¬
gründet. Im übrigen unterstrich er gegenüber der oppo¬
sitionellen Kritik nochmals die finanziellen Vorteile des
Aoungplanes im Vergleich „ ,m DaweSplan.

Weit ungünstiger noch als in der ersten Lesung fiel das
Urteil der Bayrischen Volkspartei über den Neuen Plan
ganz abfällig aber das über den Polenvcrtrag ans . Der Ab¬
geordnete Emmiirger, der für die Bayern sprach, machte zu¬

dem ebenso wie das Zentrum die Zustimmung von der vor¬
herigen  Klärung der Finanzfragcn abhängig. Zum
Schluß kamen noch die Vertreter der kleiner« : Parteien zu
Worte.

Lutschlietznnge« zum Polenabkomme«.
Die Regierungsparteien  haben zur zweiten Be¬

ratung des Polenabkommens folgende Entschließung im
Reichstag eingebracht: „Die Lage der deutschen Minderheit in
Polen gibt nach wie vor zu schwerster Besorgnis Anlaß. Da
eine wirkliche Befriedung Europas nur möglich ist, wenn das
international festgelegte Mindcrheitenrecht in vollem Um¬
fange tatsächliche Geltung hat, erwartet der Reichstag, -aß
dte deutsche Reichsregiernng in Erfüllung der im Reich als
Mitgarant des internationalen Minderheitenrechtes oblie¬
genden Verpflichtungen alle völkerrechtlich vorgesehenen Mit-
tel zur Anwendung bringt, um den Minderheiten Recht und
Freiheit zu sichern."

Die deutschnattonal « Reichstag Sfraktion
legt zum Polenvertrag folgende Entschließung vor: „Die
Reichsregiernng wird ersucht, den ans Polen verdrängten'
entschädignngkberechtlgten Landwirten und Pächtern die
Ansrechterhaltung ihrer landwirtschastltchen Betriebe in
Deutschland bis zur nächsten Ernte durch sofortige Zahlung
von Vorschüssen ans die zukünftige Schlnßentschädigung zn er¬
möglichen."

Die Zentrumsfraktion  des Reichstags trat
gestern nach Schluß der Vollsitzung zusammen nnd nah e
einen Bericht ihres Vorsitzenden über d e politische Lage
entgegen. Nach dem einmütigen Beschluß der Fraktion kann
das Zentrum auch in der zweiten Lesung dem Roungpla«
nicht znstimmen, wenn bis dahin zwischen den Regierungs¬
parteien dte Kaffenfaniernng nicht gesichert ist.

»

Das wird aus dem Finanzprogramm?
Die Aussichten sür eine Einigung über daS Finanzpro¬

gramm werden von den Berliner Blättern sehr skeptisch be¬
urteilt . Der „Vorwärts"  glaubt , - aß auch die Parteis .th-
rerbesprechnng am heutigen Samstag keine Klärung der
politischen Lage bringen wirb. In der Sozialdemokratie
beständen gegen einzelne Teile der Regierungsvorlage nach
wie vor die stärksten Bedenken. Mehr noch gelte das von der
Grundtendenz zur Festlegung ans künftige Beschränkung der
Ausgaben »nd Senkung der Steuer ». — Die „Germa-



Der Bau des Panzerschiffes8 gefordert
Im Reichstag ist folgender Antrag Schm>dt-Hannor : r,

Oberführer, und der deutschnationalen Neichstagssraktion
eingegangen:

„Der Reichstag wolle beschliche», die Neichsregiernng zu
ersuche», entgegen dem Kabinettsbcschlutzvom 17. Februar
1939 im Neichshaushalt für 1933—31 die erste Baurate für
den Panzc ' tcuzcr ^ etnzusetzen.

Ueber die nationalpol ' tische und wchrpoltttsche Bedeu¬
tung dieses Antrags branchen wir kein Wort hinzuzusügen."

Großadmiralv. Tirpitz ch
TU. München,  7 . März . Der 81jährige Großadmiral

von Tirpitz ist gestern vormittag um 7 Uhr in einem Mün¬
chener Sanatorium gestorben, v. Tirpitz weilte seit etwa
4 Wochen zur Erholung i» dem großen Sanatorium Eben-
hauseu im Isartal , das er wegen eines Herzleidens ausgesucht
hatte. Die Beisetzung dürfte voraussichtlichanf dem Münch¬
ner Waldsrtedhof erfolgen.

Die Entwickelung der deutschen Flotte ist von dem Na¬
men des Großadmirals von Tirpitz nicht zu trennen . Durch
die Flottennovelle von 1897 schuf er die Grundlage zu dem
Ausbau der Flotte . Nein politisch ist von Tirpitz früher
wenig hervorgetreten. Nach dem Kriegsausbruch vertrat er
«in sofortiges energisches Einsetzen der deutschen Flotte und
bemühte sich auch bei dem Kaiser darum, daß ihm die strate¬
gische Leitung der Marine übertragen würde. Diese Bitte
wurde ihm aber abgeschlagen. Weitere Versuche des Groß¬
admirals im Sinne des Einsatzes der Flotte blieben erfolg¬
los. Schon im Herbst 1914 sprach er sich an maßgebender
Stelle darüber aus , daß die Flotte in Gefahr komme, den
Krieg nutzlos hinter den Barrikaden der Flußmündungen zu
verbringen . Seine Einstellung in der Frag « des Flottenein¬
satzes schuf ihm mehr und mehr Gegner, denen es im Laufe
der Zeit gelang, ihn immer mehr auszuschalten, so daß Tir¬
pitz, der bei d r vorläufigen Einstellung des U-Bootskrieges
im März 191g nicht befragt worden war , von der Leitung
des Neichsmarineamtes zurücktrat. Sein Nachfolger wurde
Admiral von Capelle. Alle diese Vorgänge hat Tirpitz spä¬
ter in seinen 1919 erschienenen Erinnerungen dargestellt.

Im Mai 1921 wurde von Tirpitz für die Deutschnationale
Partei Lberbayerns in den Reichstag gewählt. Auch in den
DezembcrwaHlen des gleichen Jahres übernahm er noch ein¬
mal ein Neichstagsmandat, kandidierte jedoch zu den Neichs-
tagswahlen von 1928 nicht mehr. Im April 1928 ernannte
ihn die Deutschnationale Volkspartei zu ihrem Ehrenvorsit¬
zenden.

Hindrnbnrg an Frau von Tirpitz.
Der Reichspräsident hat der Witwe des verstorbenen

Großadmirals von Tirpitz in einem Telegramm folgenden
Wortlauts sein Beileid ausgesprochen:

»Tief erschüttert durch die Nachricht von dem Heimgange
Ihres von mir hochgeschätztenGatten , des Großadmirals von
Tirpitz, spreche ich Ihnen und den Ihren meine tief empfun¬
dene Teilnahme aus . Tie großen Verdienste des Verstor¬
benen um die deutsche Flotte in Frieden und Krieg werden
in der Geschichte der deutschen Wehrmacht weiter leben."

Der6. März im Ausland
In Verfolg der von Moskau ausgegebenen Parole ver¬

suchten die Kommunisten auch im ganzen Ausland zu demon¬
strieren, allerdings zum Teil nur mit sehr kläglichen Er¬
folgen.

In E n g l a n d ist der rote Donnerstag völlig ruhig ver¬
laufen. Die Polizei hatte vorsichtshalber in einigen Bezir¬
ken die üblichen Straßenpostcn verstärkt und an mehreren
Punkten stärkere Abteilungen zu je 59 Mann zusammenĝ zo-
gen. Diese Vorsicht erwies sich jedoch so gut wie überflüssig,
da es nur in der Gegend von Tower zu einer größeren kom¬
munistischen Versammlung kam, die ruhig verlief.

In Frankreich  hatte der Polizeipräfekt CHIappe jede
Zusammenrottung und Veranstaltung von Umzügen sowie
daS Absingen revolutionärer Lieber verboten. Die Polizei
stand alarmbereit , fand aber kaum Gelegenheit zum Eingrei¬
fen. Auch Im übrigen Frankreich ist es nach den Berichten
zu keinen besonderen Ereignissen gekommen.

In Belgien  verliefen die kommunistischen Demonstra¬
tionen ebenfalls Im Sand . Im Hafen von Antwerpen ver¬
suchten einige Kommunisten, mit Hilfe von 4999 Arbeitslosen
Unruhen anzuzetteln. Die Polizei zerstreute jedoch die An¬
sammlungen.

Zu leichteren Zusammenstößenist eS hingegen in den Ver¬
einigten Staaten  gekommen . In PittSburg wurde
ein Arbeitsloser verletzt, als die Polizei einen Umzug
sprengte. In Washington demonstrierten Neger vor dem
Weißen Haus, die von der Polizei mit Tränengasbomben
zerstreut wurden. In Neuyork sammelten sich vor dem Union
Sgnare 89 999 Personen, zumeist Zuschauer, an, als trotz des
Verbots der Polizei Kommunisten im Zug z»m Nathans -n
marschieren versuchten. Die Polizei setzte hierauf Motor¬
räder und berittene Polizisten gegen die Demonstranten ein:
auch die Feuerwehr trat in Tätigkeit und gab aus zahlreichen
Leitungen Wasser. Durch das energische Vorgehen der Poli¬
zei wurden über 199 Demonstranten verletzt. Auch 7 Poli¬
zeibeamte mußten ins Krankenhaus geschafft werden. Stel¬
lenweise kam es zu einem regelrechten Handgemenge. Die
Umzüge der Kommunisten in Chikago, Boston und anderen
Städten sind ruhig verlaufen.

Aus allerWelt

ken vor den Augen Ihrer Mütter , Grundbesitzer, die ihr Hab
und Gut verloren gehen sahen, begingen in der Verzweiflung
Selbstmord und immer mehr erschollen durch die wie ausge-
siorbene Gegend die Hilferufe verzweifelter, mit dem Tode
kämpfender Menschen. Die Gegend war in einer Ausdeh¬
nung von etwa 199 Kilometer in ein einziges Meer verwan¬
delt. Hier und da ragten einige Häusergruppen wie Inseln
aus dem Wasser hervor, während die oft nur einen Meter
aus dem Wasser ragenden Telegraphenstangen wie Grab¬
kreuze auf einem Niesenfricbhof wirkten. Allenthalben geht
man jetzt an die Aufräumungsarbetten . Ein Flugzeug hat sie
heimgcsuchten Gegenden überflogen und über den abgeschnit¬
tenen Städten , die seit 7 Tagen ausgebliebenen Zeitungen
und Briefe abgeworfen. Man hofft, zwischen Bordeaux und
Toulouse wieder einen notdürftigen Eisenbahnverkehr «in¬
richten zu können.

Württ. Landtag
Zweite Lesung des Etats.

Der Landtag setzte gestern nachmittag die Etatberatung
fort. Zunächst sprach Staatspräsident Dr . Bolz.  Er befaßte
sich eingehend in seiner Rede mit der Regierungsum¬
bildung.  Schon vor Jahresfrist haben die Parteien mit
uns über den Eintritt ln die Negierung verhandelt. Bet der
jetzigen Umbildung war eine Ausarbeitung von Richtlinien
nicht nötig. Besondere Zusicherungen in Einzelfragen wur¬
den nicht gewährt. Die großen Probleme wie Reichsreform
werde» erst künftig gelöst. Ueber die Schulfrage» beraten
die Regierungsparteien untereinander . Zur Verwaltungs¬
reform bringt der Bericht des Neichssparkommtssars bcach-
tencwerte Vorschläge. Die einzelnen Stück« des Berichts
werden fortlaufend dem Landtag zugehen. In den nächsten
Tagen werden die Regierungsparteien über bas Landes-
stcuergesetz beraten. Der ehrenamtliche Staatsrat hat keine
Beamtenbezüge und nur beratende Stimme im Staatsmini¬
sterium mit dem Recht der Akteneinstcht. Die Verleihung die¬
ses Ehrentitels verstößt nicht gegen die Verfassung. Was die
Stellung der Negierung zum Noungplan anlangt , so erklärte
der Staatspräsident , daß die Regierung mit Rücksicht auf den
vermutlichen Willen des Landtags diesem znzustiminen hatte.
Andernfalls Hütte sie zurücktrcten müsse». Daß die deutsch¬
nationalen Minister anderer Meinung waren als die übrigen
Minister ist kein Geheimnis. Ueberhaupt kann niemand sa¬
gen, ob der Noungplan erfüllbar ist. Das Ja bedeutet eine
Einschränkung der Lebenshaltung. Auf der anderen Seite ist
das Haager Abkommen ein weiterer Schritt zur Entspan¬
nung der internationalen Lage. Der Staatspräsident bat,
die nationalsozialistischen Anträge abzulehnen und sprach
sich dann zum Schluß noch über die Vereinigung von Würt¬
temberg und Baden aus . Der Abg. Dr . Wider  fBP .) be¬
zeichnet? den Noungplan und das Haager Abkommen als ein

nationales Unglück. Wen» die deutschnativualen Minist«»
mit ihrer Auffassung in der Negierung nicht burchgcdrungen
sind, so können mir aus wohlerwogenen Gründen nicht den
»Schluß ziehen, aus der Negierung auszutreten . Die würt-
tembergische Koalition habe sich bewährt. Der Abg.
Schneck (Komm.) sagte der erweiterten württ . Regierung
noch schärferen Kampf an als der bisherigen. Der Abg. Dr.
Bruck mann (Dem .) erklärte, seine Partei habe vergebens
die Große Koalition erstrebt. Um für die Wirtschaft etwas
zu erreichen, blieb nur die Mitarbeit in der bestehenden Ne¬
gierung. Durch diese Arbeit erstrebe seine Partei eine ge-
sicherte Politik in Württemberg sowie eine klare Linie auf
dem Boden der Jndiistriefiwderung , der Erziehung ?- und der
Schulfragen. Abg. Rath <DB .) bezeichnete den Nvungplan
als das kleinere Uebel gegenüber dem Dawesplan . Er be-
tonte, daß das deutsche Vol? sparen und arbeiten müsse und
versprach sich nur von der Einigung des Liberalismus sein«Stärkung.

Aus Württemberg
Die Württ. Lanöw>rtschaftska«nner zur steuerlichen

Ueberlastung - er württ. Landwirtschaft.
Der Vorstand der Württ . Landwirtschaftskammer hat

folgende Entschließung gefaßt: »Den kürzlich veröffentlich-
ten Ergebnissen der Neichsfinanzstatkstikist zu entnehmen,
-aß dre Landwirtschaft in Württemberg etwa doppelt so
hoch mit Steuern belastet ist wie in Preußen , Bayern und
Sachsen. Da die Reichssteuern in ganz Deutschland gleich
hoch sind, ist diese Ueberlastung fast ausschließlich auf bl«
zu hohe württ . Grund - und Gebäudesteller zurllckzuführen.
Diese Steuer wurde auch immer als besonders drückend
empfunden. Bet der jetzigen trostlosen Lage der Landwirt¬
schaft ist sie geradezu untragbar . D e Steuern in der Land¬
wirtschaft müssen seit Jahren zum großen Teil aus der Ver-
mögenssubstanz bezahlt werden. Die Landwirtschaft trägt
insbesondere schwer an den ungeheuren Gemeinöelasten der
Landgemeinden und kleinen Städte , die sich von Jahr z«
Jahr meist zwangsläufig erhöht haben. E n erheblicher Teil
dieser Gemeinden Hat über 29 Prozent Gemetndeumlage.
Es ist höchste Zeit, daß diese stark überlasteten Gemeinden
entlastet werden. W r begrüßen daher den von der StaatS-
regierung vorgelegten Entwurf eines AendcrungsgcsetzeS
zur Landessteucrordnung, in dem e n Lastenausgleich zwi¬
schen den Gemeinden ««gestrebt wird. Bedauerlicherweise
geht der Entwurf nicht weit genug, um den vorhandenen
Mißverhältnissen in ausreichender Weise Rechnung zu tra¬
gen. Neben dem Lastenausgleich zwischen den Gemeinden
fordert die Landwirtschaftskammer auf Grund der einwand¬
freien amtlichen Ermittlungen über die Steuerbelastung
der Landwirtschaft im Deutschen Reich eine wesentliche als¬
bald ge Herabsetzung der überspannten landwirtschaftliche«
Ertragsstenern ."

Vom Lalwer Rathaus

Die NeherschwemmungSkalastrophein Südfrankreich.
Je mehr sich in den überschwemmten Gebieten die Fluten

verlaufen , um so deutllck-er treten die Ausmaße der furcht¬
baren Katastrophe zutage, wie eine ähnliche Frankreich seil
dem Jahre 1788 nicht mehr gesehen. Die Zahl der Todes¬
opfer dürfte auf 799 steigen. Die Schäden belaufen sich auf
Millionen . Von einer Bevölkerung von etwa 39 909 Köpfen
befinden sich 7999 ohne Unterkunft . Schreckliche Dramen , die
sich während der letzten Tage In der Nngllickkgegcnd abspiel¬
ten, werde» erst jetzt nach uuü nach belauut . Linder ertrau-

Der Gemeinderat hat tu seiner letzten Sitzung unter
Vorsitz von Stadtschultheiß Göhner zu seinem kürzlichen Be¬
schluß, das städtische Gaswerk zu erweitern , die f nanztellen
Konsequenzen gezogen. Bekanntlich war beschlossen worden,
zur Deckung der Unkosten 23 099 NM aus Ansammlungen
des städt. Elektrizitätswerks und den gleichen Betrag aus
Ansammlungen des Wasserwerks heranzuziehen, um eine
Schuldausnahme zu vermeiden. Diese beiden Beträge sollen
zu 7 A verzinst werden und innerhalb einer Tilgungsfrist
von 89 Jahren an die Werke zurückbezahlt sein; e ne vor¬
zeitigere Tilgung bleibt Vorbehalten. Ungedeckt sind nun
noch der durch die Gaswerkserwetterung entstehende, lau¬
fende Mehraufwand sowie ein kleines B lanzöefizit aus
dem Voranschlag 1928, insgesamt 8299 NM. Da sich eine
Deckung nur durch Erhöhen des Gaspreises und der
Grundgebühren fGasmessermiete) durchführe« läßt, hat der
Verwalter der Technischen Werke Erhöüungsanträge aus-
gcarbeitet, die ein entsprechendes Mehrauskommen gewähr¬
leisten. Diese Anträge sehen vor : 1. e ne Erhöhung des
GaspretseS  imit Ausnahme des Raumhetzungstartssf
ab 1. April 1929 für Calw und Hirsau um 1 Pfg. Veran¬
schlagter Mehrertrag : 4499 NM. 2. eine Erhöhung der
Monatsgrundgebühren  entsprechend der Flammen¬
zahl oder der Gasmessertype. Die Grundgebühr erhöht sich be»
Haushaltungen mit einer Zahl von 8 Flammen von 39 auf ö9
Pfg., bet öFlammen von 49 auf 59 Pfg., bei 19 Flammen von
SO anf 88 Pfg. u.s.f. Bei Hochlcistungsmesser Type 99 von SS
aus 49 Pfg., bei Type 9 von 39 aus 59 Pfg., bet Type l von
49 auf 79 Pfg. Die höchste Grundgebühr für Type V, ent¬
sprechend einer Flammenzahl von 159, steigert sich von 2 auf
4,39 NM . Veranschlagter Mehrertrag 3999 NM. 3. die Ver-
waltungsabteilung zu ermächtigen, tu sozialen Härte¬
fälle » auf Antrag die Grundgebühren her-
abzusetzen.  Nach dem Vortrag d eser Anträge durch
Verwaltung Sch laich trat der Gemetndcrat in eine Aus¬
sprache ein. Die Erhöhung des GaSpreiscS wurde als un¬
vermeidbare Maßnahme nicht beanstandet, jedoch das
System der Gruwügebührenerhöhung eingehend geprüft. Wie
der Vorsitzende ausführte , ist eS nach rein kaufmännischen
Grundsätzen angelegt, indem in den Grundbeträgen neben der
Abschreibung noch die Anfchasfungskostcn der HochleistungS-
messertypcn prozentual berücksichtigt sind. Daß die Grund¬
gebühren nicht unangemessen sind, gehe u. a. aus dem Bei¬
spiel der Gemeinde Mühlacker hervor, welche für die Pforz-
hcliner Gasfernversorgung neben einem GaSpretS von
22 Pfg. eine Grundgebühr von 59 Pfg. sowie eine Zähler»
mtete von 59—79 Pfg. bezahlen solle. GN. May stellte fest,
daß das vorgclegte Gruudgebvhrcnsystem die soziale Not zu
wenig berücksichtige. Am härtesten betroffen werde davon
der kle ne Mann , denn gerade bet Haushaltungen mit ge¬
ringster Flammcn -ahl sei die größte Mehrbelastung mit
29 Pfg. vorgesehen. Seiner V lle, hier eine Acnderung mit
dem Ziel eines gerechteren Ausgleichs in Erwägung zu
ziehen, konnte nicht entsprochen werden, da da» notwendige
Mebrairslonimen nur von der Masse der Sleinabnehmer
— sie bildet die Mehrheit — aufgebracht werde» kann; die

Zahl der Großabnehmer ist naturgemäß gering. Der Vor¬
sitzende sagte jedoch zu, baß die Verivaltungsabterlung An¬
träge Minderbemittelter auf Herabsetzung oder Nachlab
der Grundgebühren tu weitherziger Weise behandeln werde.
Die GN. Pfrommer , Proß , Halle , Conz und
Schiele  billigten die Anträge der Werksverwaltung . GR.
Baeuchle  führte aus , der Berlustabschluß des Werkes >m
Rechnungsjahr 1928 rühre s. E. daher, daß eS durch Abgabe»
an die Stadtkasie zu stark belastet worden sei. Der Deckungs¬
vorlage der Verwaltung stimmte er mangels anderer Fi-
nanzierungsmögl chkeiten zu. Der Gemeinderat nahm hier¬
auf einstimmig die drei Anträge der Verwaltung an. —
Ein Gesuch von Kaufmann Krapf, Hengstetter Steige, um
Uebcrnahme der Bürgschaft für ein Baudarlehen gegenüber
der Wohnungskreditanstalt wird vom Gemeinderat geneh¬
migt. — Beschlossen wird nach Art . 193 der Gemeindeord¬
nung dre Verlängerung des Anstellungsverhältntsses vo«
Stabtpfleger Frey , nachdem seine Mahlzeit am 31. Mär»
abläuft. — Die Oberpostdlrektion Stuttgart teilt der Stadt¬
verwaltung tn einem Schreiben mit, daß die Sommerver-
kehrSltnie Calw-Wrl- bad bezüglich ihrer Frequenz den Er¬
wartungen nicht entsprochen habe, trotzdem aber tm kom¬
menden Sommer unter Fortfall der Früh - und evtl, auch
Abenbverbindung versuchsweise fortgeführt werden solle.
Der Geme nderat bedauert die geplanten Einschränkung«»
und begrüßt die fernere Beibehaltung der Nachmtttagsver-
blndung. — Die tn der letzten Sitzung unter lebhafter
Debatte erörterte Frage der Konzessionterung einer aus¬
wärtigen Firma zur Durchführung von Jnstallationsarbet-
ten wird erneut angeschnitten. Weitere Bemühungen des
Vorsitzenden, den hiesigen Elektroinstallateuren wenigsten»
einen Teil der Arbeiten zu sichern, waren ohne Erfolg. GR.
Mast stellte u. a. fest, daß die hiesigen Firmen nachweislich
ihre Voranschläge ordnungsgemäß ausgestellt hätten. Wen»
ihnen der Auftrag nicht »»gefallen fei, so trage die Unter¬
bietungstakt,k der Stuttgarer Firma , welche an den In-
stallationSarbelten nicht» verdienen, den Ausfall aber auf
anderem Gebiet wieder heretnholen wolle, die Schuld. Die
GR. May , Schlatterer , Baeuchle und Pfrom-
mer  wünschten weitmöglichsten Schutz de» eingesessene«
Handwerks. — Der Gemeinderat gibt seine formelle Zu-
stlmmung zu einigen durch daS Amtsgericht erfolgten Auf-
Wertungen. Es wurden tm Grundbuch an Aufwertungsbe-
trägen neu eingetragen für die Ortsfürsorgcverwaltung
5428 NM., für die Sttftungspflege 3772 RM ., für die Leih¬
kasse 1254  RM „ für die Etadtpsleg« 1778 NM . — In der
Generalversammlung der Frerw . SanitätSkolonne Calw
sind die GN. May und Woch « le beauftragt worden, dem
Gemeinderat den Dank der Kolonne für die tm letzten
Jahre erfahrene Förderung zum Ausdruck zu bringen.
GR. May entledigt sich dieser Aufgabe. Der Vorsitzende
schließt hierauf die öffentliche Sitzung : airschlicßcnd wird
in nichtöffentlicherSitzung ein Gesuch des Fußballverctns
Calw um Berwilltguug eine» »iederverzinslichen Dar¬
lehens behandelt.
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Amiliche Tekannimachnngen
Stadtgemeinde Calw

Zu dem am nächsten Mittwoch,  den 12. Mürz
193V, stattfinvenden

KkSmer-.Psllde-,
Vieh-». Schwei«

Mar«
«geht Einladung.

Bezüglich de» Krämermarkt » wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, datz über die Dauer de» Markt»
größere Duhrwerk «, namentlich Pritschenwagen und
beladene Langholzwagen, den Marktplatz nicht befahre»
dürfen.

Bezüglich de» Biehmarkts sind die vom Oberamt
am 4. März bekannt gegebenen gcsundhcitspolizeilichen
Vorschriften einzuhalten.

Schweinehäudkee haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben
und Kisten zu bleiben, welche vorher nicht geöffnet wer-
deis dürfen.

Lalw , den 7. März 1930. ^
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Siadlgcnieinde WcilderftM

Am Donnerstag , den IS . Mörz 1SS0,
nachmittags 3 Ahr, kommen im öffentlichen
Aufstreich im Stadtwald IV. Steckental zum Ver¬
kauf:
Stammholz:
42 Eichen mit Festm. A- N rd. 2.5 II.. 10 III..

8 IV.. 4 V. und 1 VI. Klasse:
6 Notbuchen mit Festm. rd. 3 II.. 1 II!.. 1 IV.

Klasse:
>2 Esche« mit Festm. rd. 3 V.. 4 VI. Klasse
Stangen:
eichene: 26 I.. 13 II.. 33 III. Klasse:
eschene: 12 I.. 12 III. Klasse;
RutzbeLgholz:
eichene Spalter4 Rm.
Zusammenkunft am Bahnmarthaus im Steckental.

Stadtschnttheitzenamt.

Vuch-siidlW
Sari SMdalz

^ Eal  «
^ Fernsprecher Nr. 1LS

rmvfiehlt zu

Gesangbücher und Tragtaschen
Taschenbibel «» Schreibet» !»
Bücher Tagebücher
r» grober Auswahl Photoalbums

?S .°-'NL -. ..
Schreibmapven Füllfederhalter

Musikinstrumente und Zubehörteile.

Zur Saat
empfehle:

Timothegras
Pserdezahrr.

mais
Wicken
Futtererbsen
Nunkelsamen
Hanssamen
Leinsamen
Saatgetreide

Keimfähiger Ware

Rotkleesamen
ewigen Klee
Schwedenklee
Gelbklee
Weibklee
Inkarnatklee
Esparsette
Grassamen

versch. Art
in bester

Otto 3ung, Calw.
Fahrnisversteigerung
Nächsten Mittwoch,  de « 12. März vormittags

von 9 Uhr an wird im Haus « Nr . 8 Hengstellersteige
Folgendes gegen Barzahlung verkauft:

2Kleiders-rSnke.l polie te Koumwde.sZimmer-
blifett. l Bettstelle»it Rost. 2 Nachtlischchea.
2 Tische, 2 Spiegel daruntert Trumeau. för
NHerinuen geeignet. ISofa, IKleiderständer.
ILinoleunilSuser.iEosherdle und Berschiedenes.
Die Gegenständ « find gut erhalten.

Investier « Schüttle.

Fm Ansrrtlgen von

BllimOreltttil
VlWtiiWeii
Nd-KrWeil

in jeder gewünschtenAus¬
führung empfiehlt sich billigst

Schaible
Schreinermeister.

»,

8
A

8

Verloren
Freitag früh im Auto
Calw —Deckenpfronn
Geldbeutel mit In¬
halt. Der ehrt. Finder
wolle denselben gegen
Belohnung bei der Ge-
schästsst.d.Bl .abgeben

Allgäuer

SlaiMiSse
Vst. 50 P>-

RWlidisr
30°/,ig in Staniol
Laib

jca .225^ S « Psg

Bayrische

Leönwiikst
ganz hervorragende I

Qualität

Frische

A8ÄlW
Lachrheriitge

SMtt»

RoLsioj»
MmrL-
heriogk

Briichkriilge

Pig

löHaitalNkß!
angcräuchert

^V- Pst . 80 Pig

ss ^ Nabättj

tzMkll-
Siwmil»
eingetroffen

Bsdeii-. Mia¬
mi»TWklM

ötrniil«
TkWchk. LWk

Borli«»
Emil G . Widmaier
Vahuhosstr. Fernspr. 18

Gesucht  wird tn
Lalw oder Hirsa«

K-8-
oder

evtl , mit Vorkaufsrecht
f, Fabrikanten per l . 4. 30.
oder 1. >0 30. Sott . Tausch
mit Reutlingen.

Angebote unter G . L . 84
an die Geschästrstelle dieses
Blatte , erbeten.

Mit . VMMH«
Dienstag , 11. Mörz , abends 8 Uhr

im Badischen Hof

Nathan der Weise
Schauspiel in 5 Aufzügen von G. E. Lesfing
Anfang 8 Ahr Ende 10 '/, Ahr
Karten  zu 3.—, 2.50 und 1.50 tm Vorverkauf in der

Buchhandlung Hllutzlee und an der Abendkasse.

ArandeliWe»es BndMderMilei«».
N Geoerdeimi« »»i»HMiseM-

onciiiiii»»«», Si- Slellg-rl.
BMbMtWllusg is MW ».

Vir Mitglieder der Handwerkerkrankenkasse iverden
zu dem am

Sonntag »den S. März 1SLV
nachmittags 8 Uhr, im Gasthof z. Krone

in Bad Lisbenzell
stattfindenden Bortrag über:

„DiesozialenFürsorge -Einrichtungen
im württembergischen Handwerk

Zweck und Ziel derselben"
höflichst eingeladen.

Referent : He « Bez .-Berw . Henne  j r.
von der Bezirüs -Berwaltung Tübingen.
Die Handwerkerkrankenkasse ersucht die Mitglieder

dringend, durch vollzähliges Erscheine», ihr Interesse an
den Fragen des heutigen gewerblichenMittelstandes zu
bekunden. BezirksverwaUung Tübingen.

Mt ötklkit Garten-Samen
sowie

Steckzwiebeln Angersen
empsehiru

Geschwister Deuschle

Hilcie Oppolci

Walter v. Zamson - Himmelstjerna
verlobte ,

Calw
villingrn villingen

März 1930

NoMcilsIe-cll!«
Direktion : Otto Lromm , Kspellmeister

Lcbieüderg 4
VollstSnälZe ^ usblläung in rter käuslk.
prsktiscbe OnterkicktLtgcker: Klavier , Vio¬
line , Viola söletkolle Kücbler , einxekülirt
am l.anäeskon«ervatorium in keiprig ) Ln-
semble.spiel. Qesanx (krau î aiie ?romm,
Opern- null KoarertsänZerüi) — — — —
Hieoretisclie OnterrlcktslSclier: Harmonie-

lebre , Kontrapunkt,
^utnakme neuer Lcküler jeäerseit.

k.G.is.S.H. Lais»
Am Sonntag , den 16. Mörz ds . 3s.
nachmittags 3 Ahr findet im Saale des

»Badischen Hofes " die

ordentliche
GmrMersWllllW

mit folgenderTagesordnung  statt:
1. Geschäfts- und Kassenbericht
2. Bericht des Aussichtsrats
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung

des Vorstandes
4. Beschlußfassung über die Verteilung des

Reinertrags
5. Hausbaus und Neubau
6. Ergänzungswahl des Vorstandes und

Aussichtsrats
Etwaige Anträge müssen bis spätestens 12.März
abends6 Uhr beim Vorstand schriftlich ein¬

gereicht werden.
Calw , den8. Mürz 1930.

Der Auffichlsrat : 3 . A. Weber.

Lurüek
vr. V § M8kM

kussnsrr»
pkarrkeSm, LsovÄästrsSe1

MMM U LMmNsW und StVttSk ist Csl«
e. G. m. b. H.

Mitgliederbewegung.
Stand am I . Januar 1929 . . 981
neu rlngetreten . . . 50

1031
ausgeschiedenfind: durch Tod . . . . 13

. Kündigung ._ 38 _ 49
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1929 . 982

Da« Geschästsguthaben vermehrte sich um . . . . . . . RM 4827408
Dir Haftsumme beträgt . RM 982 000.—
Umsag auf einer Seite de» Hauptbuch» . RM 25130 715 27

Der im Jahr 1929 erzielte Reingewinn von RM 27 673 42 wurde wie folgt verteilt:
lg»/, Gewinnanteil au, RM 176 999.25 grwinnantrilberrchttgtrm Geschästsguthaben.
lg»/, Zinsen au» RM 3573943 für im Jahr 192» rinbezahlt» Geschästsguthaben . . . . . . .
Abschreibung an der Geschäftseinrichtung.
Uebrrwetsung an da» Rücklage-Konto . . . .
Uebrrwetsung an da» Sonderrücklagr -Konto . . .
Vortrag aus neue Rechnung . . .

RM 17699.92
RM 1584.07
RM 400-
RM 2700.-
RM 3000—
RM 2289.13
RM 27673 42

Vermöge« Schlußbilanz am 31. Dezember 1929
RM ^

Barbestand . . . ' 29727.90
Sorten und Devisen . 4734.60
Guthaben bei Banken . 84213.45
Guthaben beim Postscheckamt . 2481.44
Wrchfeldeftand. 250145.85
Wertpapiere . . 51958.—
Aubemlände in laufender Rechnung
Ausgeliehen« Porschüsse:

Konto l RM 61479.10
Konto II RM 6889.27

Grschäst»ant«ile bei der Zentralkasse
Gebäude . . . . . . . . . .
Geichästseinrichtung. . . . . .
Suthadendr Zinsen.

1300391^ 7

68368.37
6000.—

12000-
4M.—
324.55

l 760745.73

Geschästsguthaben . . . .
Rücklage . . . . . . .
Sonderrücklagr.
Beamtrnunterstügungsrllcklage
Gewinnvortrag.

Sparrlniagen:
, ) ohne Kündigung RM 1707
d) mit Kündigung RM 1005 571.71

Schulden in laufender Rechnung .
Schulden bei Banken.
Im voraus eingenommene Zinsen .

Schulden
RM <)

'
232022.07

19715-
28000-
5M0.

:
2WL.a«>

;
> 1176315.^ ,

. 241571.7»
52N1 .08

. 3720.40
176»»74 >73

* Der Vorstand:
Geoeu Wagner, Direktor. Friedrich Kober, stello. Direktor. Albert Tchrenk, Kassier.

Han » Vogel , Kontrolleur.
VorstehendeIahrrsrechnung nebst Gewinn- und Derluitrechnung haben wir geprüft, dir Bllcher in Ordnung und

de» Jahresabschluß mit denselben übereinstimmend gefunden.
Der Aussichtsrat:

WUHel« Dlngler» Vorsitzender. Leich- erzog. Carl Hill« . Stto Pfau . Fr . Psrommer. SmN G. Widmaie«.

4
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